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 Cloſter Bergen, den:z! Mertz 1753.

Magdeburg, gedruckt bey Gottfried Vettern.



Tutti. Pſalm XXXIX g.Hegg, lehre mich, daß es ein Ende mit mir
haben muß, und mein Leben ein Ziel hat, und
ich davon muß.

Recit.

ntſchlafner Freund, auch Du eilſt ſo geſchwinde

Zur ewgen Ruhe jener Welt?
Ja Du entweichſt geſchminckter Sunde,
Die Hertz und Blut im ſchweren Dunckel halt.

Du trittſt den Feind ſchon unter Deine duſſe.

Die Ruhe wird Dir ſuſſe.

Tutti Pſalm XXXIX, 6.

Siehe, meine Tage ſind einer Hand breit bey dir,

und mein Leben iſt, wie nichts vor dir. Wie
gar nichts ſind alle Menſchen, die doch ſo ſicher
leben.



Recit

Du geheſt ſtill aus unſrer Mitte fort,
Um ſchon ſo fruh das zu erfahren,

Was vor ein Gluck, welch Leben jener Ort
Verſpricht, das ſiehſt Du ſchon in jungen Jahren.
Du thuſt recht wohl. Dein Geiſt ruht ſanft und ſtill.
Uns aber treiben nochdes Lebens Wellen.
Noch manches Schiff laßt Scylla hier zerſchellen,

Du ſiehſt es ſicher. Dein Geiſt hat,

Was er nur will.

ARIAr
Entſchlafner Freund ſchlafhim lſch ſ

4 min, anft, undſtille;Dein freyer Geiſt genieſſet ſchon die Fulle
Verklart im Glantz; denn JEſus iſt Dein Licht.

n

Dort wo die Schaar zur ewgen Hochzeit gehet,Und ſelbſt gecront vor ihrem Konig ſtehet.
Wo GJDdd ſelbſt iſt, da brauchts der Bilder nicht.

Recit.

Ach! Stiller Freund, was ſoll ich dencken,
Zu Deinem Falh der uns betrubt?

GOTJ iſts, der uns das Schickſal giebt,

Doch muß ich mich gelaſſen krancken.

Dein ſanfler Tod, Dein Leichenſtein

Soll meinem Sinn ein Denckmahl ſeyn,

Jch will auf ihm entzuckt und himmliſch ſtehen,

Und taglich ſoll die Zahre Zeuge ſeyn

Von meinem Schmertz. Sie fall ins Grab hinein.

Mir ſcheint ein Licht: mich dunckt Dein Bildzu ſehen.

ARIA.
O Licht, das Deinen Glauben mahlt!
O Heiterkeit, die Dich umſtrahlt!
Die Ewigkeit verlacht die Zeiten.

Die ſanfte Weisheit wahlte Dich,
Und zog Dich fruh und rein zu ſich,

Du haſt nicht noth, noch viel zuſtreiten.
Choral.

Weil du vom Tod erſtanden biſt, werd' ich im Grab nicht bleiben,
meinhochſter Troſt dein' Auffarth iſt, Tod's-Furcht ranſt du vertreiben denn w

du biſt, da komm ich hin,daß ich ſtets bey dir leb und bin, drum fahr' ich
o

hin mit Freuden.



Recit.

Verklarter Freund, ach, komm zu uns zuruckh,
Erzehle uns die Seltenheiten,

Vom Geiſterreich. Erklare uns der Geiſter Gluck,
Die in den ſtillen Ewigkeiten

Schon ſind, und dencken ohne Schmertz.

Erfahrung ſtarckt das dunckle Hertz.

Denn dort wird der Gedancke heller
Dort denckt der Geiſt
Jm Strahl der Weisheit ſchneller.
Wir weinen Dir mit ſtillens Thranen nach.

Dein ſanfter Tod ſoll unſer Hertz belehren.

Wir leben noch im ſchweren Ungemach.

Nch, lehre uns, wirn reollennlernendhoren.

AKRI.A..
Freunde, horet, was ich ſchon erfahren.
Neue Luſt. GOtt. Welten groß von Schaaren,
Reine Freude, ſtille Heiterkeit.
Sanfte, ſtille, wird mein Geiſt entzundet,

In der Liebe, die mein Geiſt empfindet;
JEſus iſts, der meinen Geiſt erfreut.

Choral.
O Herrlichkeit der Erden! dich mag und will ich nicht; mein Geiſt

will himmliſch werden, und iſt dahin gericht't, wo JEſus wird geſchauet, da
ſehn' ich mich hinein, wo JEſus Hutten bauet, denn dort iſt gut zu ſeyn.
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